
Schnuppertag bei den Pontonieren 
Auf der Aare wird wieder geschwitzt, ge- Olten hoffen auf viele Interessierte. Eine 
keucht, gerudert und gestachelt. Seit gut spannende Saison wartet und sie würden 
zwei Wochen sind die Oltner Jungpontoniere 
jeden Montag ab 18.30 Uhr auf dem Fluss 
anzutreffen. 

Beim Training in der freien Natur lernen sie 
einen gesteckten Parcours präzise zu fahren 
und die Koordination im Team zu perfektio­
nieren, damit sie gut gerüstet sind fur die 
kommenden Wettkämpfe. Am 25 . April füh­
ren die Oltner Pontoniere einen Schnupper­
tag für interessierte Jugendliche durch. 
Treffpunkt ist um 13.30 Uhr beim Ponto­
nierhaus hinter der Badi, eine Anmeldung 
ist nicht erforderlich. 

Bei Fragen gibt der Jungpontonierleiter 
Daniel Brugger gerne Auskunft, Mail (da­
niel.brugger@oltner-pontoniere.ch), Telefon 
(079 253 14 76). Die Jungpontoniere von 

slch freuen neue Vereinskolleginnen und -
kollegen aufnehmen zu können. 



Schnuppertag für alle
olten Die Jungpontoniere suchen «Nachwuchs»

Die Oltner Pontoniere laden 
am Samstag, 25. April, zu 
einem Schnuppertag ein. 
Man trifft sich um 13.30 
Uhr beim Pontonierhaus.

Auf der Aare wird wieder ge-
schwitzt, gekeucht, gerudert und 
gestachelt. Seit gut zwei Wochen 
sind die Oltner Jungpontoniere je-
den Montag ab 18.30 Uhr auf dem 
Fluss anzutreffen. Beim Training in 
der freien Natur lernen sie einen 
gesteckten Parcours präzise zu fah-
ren und die Koordination im Team 
zu perfektionieren, damit sie gut 
gerüstet sind für die kommenden 
Wettkämpfe. 
Am Samstag, 25. April, führen die 
Oltner Pontoniere einen Schnup-
pertag für interessierte Jugendliche 
durch. Treffpunkt ist um 13.30 Uhr 
beim Pontonierhaus hinter der Olt-
ner Badi, eine Anmeldung ist nicht 
erforderlich. Bei Fragen gibt der 
Jungpontonierleiter Daniel Brug-
ger gerne Auskunft, er ist per E-

Mail (daniel.brugger@oltner-pon-
toniere.ch) und Telefon (079/253 
14 76) erreichbar. 
Die Jungpontoniere von Olten hof-
fen auf viele Interessierte. Eine 
spannende Saison wartet, und sie 
würden sich freuen neue Vereins-
kolleginnen und -kollegen aufneh-
men zu können.� fh
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Geglückte erste GV
Starrkirch-Wil An der GV vermeldete die Indiaca-Gruppe einige Erfolge

An der ersten Generalver-
sammlung der Indiaca-Gruppe 
Starrkirch-Wil wurde klar, dass 
sich das Trainieren gelohnt hat.  
Drei Mannschaften nahmen 
an den Aufstiegsspielen teil.

Kürzlich fand die erste General-
versammlung der Indiaca-Gruppe 
Starrkirch-Wil statt. Präsident, 
Kurt Aeberhard führte die 24 Mit-
glieder durch die verschiedenen 
Traktanden. Kathrin Hirt (Präsi-
dentin des Frauenturnvereins), 
Thomas Aerni (Präsident des Turn-
vereines) und Rolf Kristandl (Präsi-
dent des SOTV) wurden ebenfalls 
am Anlass begrüsst. Das Protokoll 
der letzten Vereinsversammlung 
(erstellt von Marlies Vogt) und die 
durch Patricia Züsli geführte Jah-
resrechnung konnten mit Applaus 
genehmigt werden.

Sehr gute Resultate
Mit Freude durften die Anwesen-
den dem Jahresbericht lauschen 
und mit dem Jahresprogramm in 
die Zukunft blicken. Ja, richtig, bli-
cken nicht blinzeln. Denn von fünf 
Mannschaften durften drei Teams 
an den Aufstiegsspielen teilneh-
men. Die Resultate der Mannschaf-
ten an den kantonalen Meister-

schaftsspielen dürfen sich sehen 
lassen. Die Mixed-Mannschaften 
konnten sich den 7. und 4. Rang 
erspielen. Die Damen 2 erreichten 
den 4. Rang der Kategorie C und 
die Damen 1 den 2. Rang der Ka-
tegorie B. Die Damen 1 dürfen nun 
in der Kategorie A ihr Glück versu-
chen. Nicht zu vergessen, die Män-
nergruppe darf sich an der Meis-
terschaft der kantonalen Meister 

bewähren. Durch diese guten Er-
gebnisse weiss die Indiaca-Gruppe, 
dass sich das Schwitzen, Keu-
chen und Trainieren mit Trainerin 
Priska Schenker gelohnt hat und 
weiterhin lohnen wird. Abgesehen 
von Muskelkater und Stimmverlust 
durch Siegesjubel, ist Indiaca ein 
sehr gesunder, witziger und spiele-
rischer Sport. 
� Kurt Aeberhard

Eigenmann neue Präsidentin
obergösgen Der STV Obergösgen lebt – das zeigte die 16. GV

An der 16. Generalversamm-
lung des STV Obergösgen 
gab es viel Spannendes zu 
berichten. Es war ein turbu-
lentes Jahr, zwölf Monate 
lang stand das 100-jährige 
Bestehen im Vordergrund.

Viele Mitglieder leisteten grossen 
Einsatz und dafür gab es vom Ver-
einspräsidenten, Peter Frei, ein 
herzliches Dankeschön. Dass es 
im kommenden Vereinsjahr nicht 
weniger spannend werden würde, 
zeigten die Jahresprogramme der 
einzelnen Riegen. Sportlicher Hö-
hepunkt ist aber die Teilnahme am 
Seeländischen Turnfest vom 12. 
bis 14. Juni 2009 in Aarberg mit 
dem ganzen Verein. Gestartet wird 
in den Kategorien Fit an Fun, Fach-
test Allround, Team-Aerobic und 
Pendelstafette. 
Von finanzieller Seite gibt es we-
niger Gutes zu berichten, hat man 
doch im Jubiläumsjahr bewusst 
mit der grossen «Kelle» angerich-
tet und dabei auf einen Gewinn 
verzichtet. Dies bedeutet für ak-
tive Mitglieder eine Beitragserhö-
hung von 20 Franken auf neu 100 
Franken und für Jugendliche von 
10 Franken auf 40 Franken. Die 99 
anwesenden Mitglieder stimmten 
diesem Antrag auf Beitragserhö-
hung einstimmig zu. Es gab keine 
Diskussionen oder Gegenstimmen. 
Die Durchführung der Kantonalen 
Meisterschaften im Geräteturnen 
vom 16. und 17. Mai 2009 in der 
Kreisschule Mittelgösgen soll mit-
helfen, das drohende Finanzloch 
zu stopfen. Die schon fast «tot» ge-
glaubten Fasnachtsanlässe haben 
dem Verein in diesem Jahr 3000 
Franken Reingewinn eingebracht. 
Und endlich hat auch der STV 

Obergösgen eine eigene Home-
page: www.turnverein.ch / www.
stvobergoesgen.ch. 

Rotationen
Nebst dem Präsidentenwechsel 
an der Vereinsspitze (Alexandra 
Eigenmann übernahm das Präsi-
dentenamt von Peter Frei), gab es 
auch in anderen Vorständen Ro-
tationen. So zum Beispiel über-
nahm Denise Huber das Amt der 
Nachwuchsriege-Präsidentin von 
Kari Knecht und Jeannette Schä-
rer und Regula Staufer das Amt der 
Damenriege-Hauptleiterin von Ale-
xandra Eigenmann. Sandro Münte-
ner ist neu Vize-Präsident des Ge-
samtvereines, Brigitte Staub, Se-
kretärin der Technischen Kommis-
sion, Steffi von Arx, Hauptleiterin 
Jugi Mittelstufe, Alexandra Strau-
mann Hauptleiterin Jugi Oberstufe 
(ab Sommer 09) und Sandra Kusch 
Vize-Leiterin in der Damenriege. 
Steffi Knecht ist neu Verbindungs-
mitglied der Nachwuchsriege zur 
Technischen Leitung. Einzig für 
die abtretende, langjährige Spon-

soring-Chefin, Susanne Roppel, 
konnte kein Ersatz gefunden wer-
den.

Am Schluss platzte die Bombe
Für langjährige Vereinstreue konn-
ten folgende Mitglieder geehrt wer-
den: Bruno Ruch (40 Jahre), Pe-
ter Frei und Peter Bättig (beide 30 
Jahre), Christine Huber, Renata 
Gisiger und Ursi Knecht (alle 25 
Jahre), Gaby Kristandl (20 Jahre). 
In die Garde der Freimitglieder 
wurde André Frey aufgenommen 
und verdiente neue Ehrenmitglie-
der wurden der abtretende Ver-
einspräsident Peter Frei und die 
beiden zurückgetretenen Co-Prä-
sidenten der Nachwuchsriege 
Kari Knecht und Jeannette Schä-
rer. Am Schluss der GV liess Peter 
Frei, abtretender Vereinspräsident 
und neu gewähltes Ehrenmitglied, 
eine kleine Bombe platzen, indem 
er mitteilte, er werde im Mai für 
den Gemeinderat kandidieren mit 
dem Wunsch, das Gemeindepräsi-
dentenamt von Daniel Huber über-
nehmen zu können. � R. Gisiger

Bild: z.V.g.

Die Aufsteigermannschaft. Die Damen 1 dürfen nun ihr Glück in der Kategorie A 
versuchen.

Bild: z.V.g.

Die frischgebackenen Ehrenmitglieder Kari Knecht, Jeannette Schärer und Peter Frei 
tragen André Frey (Freimitglied) auf Händen.

Bild: z.V.g.

Jetzt wird wieder gerudert.

Fit und motiviert
gretzenbach GV der Männerriege

Präsident Christian Tännler 
begrüsste zur Jahresversamm-
lung im Waldhaus 31 Turner 
und Delegationen der Damen-
riege und des Turnvereins.

Im Jahresbericht zählte Christian 
Tännler (Bild) die wichtigsten Ver-
anstaltungen im abgelaufenen Ver-
einsjahr auf. Bei der Haupttätig-
keit, dem Turnen, konnte eine ak-
tive Teilnahme verzeichnet wer-
den. Dies ist das Verdienst des 
Oberturners Andreas von Däniken 
und der Leiter Sepp Studer, Ernst 
Good, Christian Tännler und Hans 
Brügger, welche die Turnstunden 
abwechslungsreich gestalten. Mit 
Otto Hermann und Roland Leder-
mann konnten zwei Neumitglieder 
aufgenommen werden. Beim Auf-
fahrtsbummel 2008 wurde von Ol-
ten nach Ifenthal und zurück ge-
wandert. Die Vereinsreise führte 
nach Appenzell und ins Alpstein-
gebiet, mit der Ebenalp als Wan-
derziel. Neben der Mithilfe beim 
Behindertensporttag standen ver-
schiedene gesellschaftliche An-
lässe auf dem Programm. Beim 
Beizlifäscht im September waren 
die Männerriegler für die Absper-
rungen, Strom und die allgemeine 
Beleuchtungen verantwortlich. 36 
Gelegenheiten hatten die Turner, 
um sich fit zu halten und etwas für 
den Muskelaufbau und Fettabbau 
zu tun. Für ihre aktive Teilnahme 
und den regelmässigsten Besuch 
der Turnstunden wurden Rolf Gy-
sin, Godi Schmid und Felix Seif-
fert ausgezeichnet. Die Kasse zeigt 
trotz Mindereinnahmen im vergan-
genen Jahr einen guten Stand. Un-
verändert bleibt der Jahresbeitrag. 
Für die grosse Arbeit mit der Vorbe-

reitung und Ausführung der elekt-
rischen Installationen fürs Beizli-
fäscht durfte Werner Gruber durch 
den Präsidenten ein Geschenk ent-
gegennehmen. Keine Änderungen 
erfährt die Zusammensetzung des 
Vorstandes, mit Christian Tännler 
als Präsident, Werner Lanz, Vize-
präsident, Felix Seiffert, Kassier, 
Peter Rüegg, Aktuar, Andreas von 
Däniken, technischer Leiter und 
Godi Schmid. Beim Jahrespro-
gramm steht am 21. Mai eine Wan-
derung zum Golfplatz Heidenthal 
auf dem Programm. Vor den Som-
merferien wird beim Waldhaus 
grilliert und eine Velotour organi-
siert. Die Vereinsreise am 15. Au-
gust führt an den Aegerisee mit 
einer Wanderung auf den Raten-
pass. Die Mithilfe beim Behinder-
tensporttag, ein Kulturanlass und 
das Benzenkegeln usw. gehören 
zu den weiteren Programmpunk-
ten.  Im Anschluss an den offiziel-
len Teil orientierten leitende Mit-
glieder des STV Turnvereines über 
ihre Probleme und wie sie sich die 
zukünftige Ausrichtung des Turn-
vereines vorstellen. Eine Arbeits-
gruppe hatte verschiedene Szena-
rien erarbeitet. Ein stark einge-
schränktes Programm oder eine 
Fusion mit einem Verein eines 
Nachbardorfes kommen nicht in 
Frage.    � heg
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Gunzger FdP nominierte
Konsolidierung ist angesagt

Anlässlich der Nominations- und
Generalversammlung im Restau-
rant Sonne wurden die im Vor-
feld evaluierten FdP-Gemeinde-
ratskandidaten Gunzgens vorge-
stellt. Nominiert wurden Corina
Schläfli, Leiterin Ein- und Ver-
kauf (neu), Samantha Studer,
Mutter und Hausfrau (neu), Man-
fred Studer, Fachberater im Aus-
sendienst (neu), und Hansruedi
Krähenbühl, Unternehmer (bis-
her). Die FdP Gunzgen hat sich
zum Ziel gesetzt, die beiden Sit-

ze im siebenköpfigen Rat zu
konsolidieren. Die Nominierten
wollen sich mit aller Kraft zum
Wohle der Gemeinde einsetzen
und ausschliesslich Sachpolitik
betreiben. 

Gutes Ergebnis erwartet
«Wir sind überzeugt, dass

wir am 17. Mai ein gutes Wahl-
ergebnis in dieser Stätte entge-
gennehmen dürfen», so der neu
gewählte Parteipräsident Urs
Schläfli. (MGT)

KANDIDIEREN Vl. Hansruedi Krähenbühl (bisher), aktueller Gemein-
depräsident; Corina Schläfli, Samantha Studer und Manfred Studer ZVG

Nachrichten

Olten Schnuppertag
der Pontoniere

Auf der Aare wird wieder ge-
schwitzt, gekeucht, gerudert
und gestachelt. Seit gut zwei
Wochen sind die Oltner Jung-
pontoniere jeden Montag ab
18.30 Uhr auf dem Fluss anzu-
treffen. Beim Training in der
freien Natur lernen sie einen
gesteckten Parcours präzise zu
fahren und die Koordination
im Team zu perfektionieren,
damit sie gut gerüstet sind für
die kommenden Wettkämpfe.
Am 25. April führen die Oltner
Pontoniere einen Schnupper-
tag für interessierte Jugendli-
che durch. Treffpunkt ist um
13.30 Uhr beim Pontonierhaus
hinter der Badi, eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. Bei
Fragen gibt der Jungponto-
nierleiter Daniel Brugger gerne
Auskunft, er ist per E-Mail (da-
niel.brugger@oltner-pontonie-
re.ch) und Telefon (079
2531476) erreichbar. Die Jung-
pontoniere von Olten hoffen
auf viele Interessierte. Eine
spannende Saison wartet und
sie würden sich freuen neue
Vereinskolleginnen und -kolle-
gen aufnehmen zu können.
(FH) 

Olten Sport und
Wohnen
Wie steht es eigentlich um die
Wohn- und Sportanlagenpro-
jekte im Kleinholz und im
Bornfeld? Im Rahmen der Ver-
anstaltungsreihe «Wir bauen
auf Olten» lädt die städtische
FdP am Mittwoch, 15. April, 18
Uhr, zum Thema «Wohnen und
Sport» in das Clubhaus des FC
Olten. Referenten sind Norbert
Caspar (Wohnen im Bornfeld),
Pietro Prina (Wohnen im Klein-
holz), Adrian Balz (Sportanla-
gen Kleinholz) und Viktor Mül-
ler (Sportpark AG). Die Ver-
anstaltung ist öffentlich. Ver-
kauf von Grilladen und Geträn-
ken. (MGT)

Korrigendum Ausbau
noch nicht genehmigt
In der Ausgabe vom Samstag,
11. April, haben wir einen Ge-
neralversammlungsbericht der
Fernsehgenossenschaft Wan-
gen FGW veröffentlicht mit
dem Untertitel «Generalver-
sammlung Fernsehgenossen-
schaft Wangen FGW stimmte
drittem Kabelnetzausbau seit
dem Bau 1976 zu». Dies ist
falsch. Wie im Vorspann richtig
erwähnt genehmigte die Ver-
sammlung lediglich einen Pla-
nungskredit von 10000 Fran-
ken. Erst an der nächsten Ge-
neralversammlung wird der
Ausbau traktandiert und 
definitiv darüber abgestimmt.
(OTR)

ZV
G

Glücksgefühle vermittelt
Ostereiersuche der Chlausenzunft in Wangens Park in der Ey

Im Park in der Ey in Wangen
wartete am Ostersonntag ein
ganz besonderes Ereignis auf die
Kinder. Unzählige leuchtende,
bunte Ostereier waren im Park
versteckt und warteten darauf,
von ihnen entdeckt zu werden.
Viele kamen der Einladung der
Chlausenzunft und des Alters-
zentrums Marienheim nach,
um bei der lustigen Ostereiersu-
che mitzumachen.

Nach Freigabe des Parks
stürmten die Kinder diesen re-
gelrecht. Während sie nach dem
goldenen Ei suchten, erhielten
die Eltern einen kleinen Apéro.
Innert einer halben Stunde war
die Suche vorbei. Alle Eier wur-
den aufgestöbert und in elterli-
che Obhut gebracht. Nun konnte
der zweite Teil beginnen. In die
bereit gestellten Osternestli leg-
ten die Kinder jeweils eines der
gefundenen Eier, die restlichen
durften sie nach Hause nehmen.

Ganz nach dem Motto «Be-
gegnung von Generationen»
überbrachten die Kindern den
Bewohnern des Alterszentrums

ein Osternestli. Für die Organisa-
toren war dies der wichtigste
Part des Anlasses. Einerseits be-
malten die Senioren Eier für die
Kinder, als Gegenleistung erhiel-
ten die Betagten ein gefülltes
Osternestli. Wichtig dabei war
neben dem Geben und Nehmen
auch der Kontakt unter verschie-
denen Altersstufen. Danach
mussten noch die Finder vom
goldenen, silbernen und bronze-
nen Ei ermittelt werden. Die

drei Glücklichen wurden mit je
einem grossen Confiseur-Schog-
gi-Osterhasen beschenkt. 

Über eine gut besuchte Ver-
anstaltung freuten sich nicht zu-
letzt die Organisatoren. Was je-
doch in Erinnerung bleiben
wird, ist Begeisterung, Lebens-
freude und Glücksgefühle bei al-
len Teilnehmenden. Sicher wer-
den viele von ihnen wieder da-
bei sein, wenn es heisst: «Wer
findet das goldene Ei?» (RKÜ)

200 Jahre Forstdienst im Kanton 
Wanderausstellung zum Jubiläum wird morgen im Stadthaus Olten eröffnet

Jürg Froelicher, diplomierter Forst-
ingenieur ETH, ist seit 1994 obers-
ter Förster des Kantons Solothurn
und seit 2006 Leiter des kantona-
len Amtes für Wald, Jagd und Fi-
scherei. Er ist der 13. Kantonsober-
förster seit dem deutschstämmi-
gen Forstpionier Georg Falkenstei-
ner, der 1807 von der Solothurner
Regierung eingestellt wurde.

Herr Froelicher, wie geht es dem Wald,
200 Jahre nach dem einsetzenden Wir-
ken Ihres Vorgängers Georg Falkenstei-
ner?
Jürg Froelicher: In quantitativer Hinsicht
hat der Wald zugelegt: Die Waldfläche
hat um rund einen Viertel zugenommen
und der Holzvorrat hat sich mehr als ver-
doppelt. In qualitati-
ver Sicht gehören die
Prinzipien einer nach-
haltigen und naturna-
hen Waldbewirtschaf-
tung zum forstlichen
Alltag, ebenso die Ein-
sicht einen Teil der
Waldfläche (rund 10
Prozent) als Waldre-
servate der Natur zu überlassen. Zudem
ist mit dem Verzicht auf grossflächige
Waldbeweidung und des teilweise rigoro-
sen Sammelns von Leseholz und Laub-
streu eine natürliche Waldentwicklung
ohne Nährstoffentzug möglich gewor-
den. Sorge bereiten dafür die vom Men-
schen verursachten Stickstoffeinträge,
die zu einem Nährstoffungleichgewicht
führen und damit die Wälder schwächen
und die Risiken für verschiedene Schädi-
gungen erhöhen. Ebenso sind die Auswir-
kungen und Risiken des Klimawandels
noch schwer abzuschätzen.

Ist der heutige Waldzustand dem Forst-
dienst zu verdanken?
Froelicher: Der heutige, erfreuliche Wald-
zustand ist das Ergebnis gesellschaftli-
cher und ökonomischer Entwicklungen,
vorausschauender politischer Entschei-
dungen, die oft auf der Weitsicht einiger
weniger Persönlichkeiten basierte, einer
zunehmenden positiven Waldgesinnung
der Waldeigentümer, einer sich ständig
verbessernden forstlichen Ausbildung so-
wie einer zweckmässigen und tragfähi-
gen Forstorganisation.

Trotz dem vergleichbar guten Waldzu-
stand geraten die Förster immer wieder
in das Kreuzfeuer der Kritik. Da sind ein-
mal Rückstände der Holzschläge: liegen
bleibendes Holz, Äste, tiefe Spuren von
schweren Maschinen. Weshalb sorgt der
Forstdienst nicht für Abhilfe?

Froelicher: Vorweg: Das Fällen von Bäu-
men und das Transportieren von Stäm-
men ist verbunden mit dem anspruchs-
vollen Umgang mit grossen Volumen und
schweren Lasten und dies nicht in einer
Werkhalle, sondern in teils schwierigen
Gelände bei unterschiedlichsten Witte-
rungsbedingungen. Allein diese Umstän-
de können in Einzelfällen zu ungewoll-
ten Schäden an Boden und Bestand
führen. Ständige Fortbildung, gute Pla-
nungsgrundlagen, optimale Organisati-
on sowie Beratung sind die besten Mittel,
damit Holzschläge sorgfältig ausgeführt
werden können. Was liegen gebliebenes
Holz betrifft, ist dies nie zum Schaden
des Waldes – im Gegenteil. Das Problem
liegt höchstens bei unterschiedlichen
ästhetischen Ansprüchen der Waldbesu-
cher.

Wie steht es um grosse Kahlschläge im
Landschaftsbild?
Froelicher: Das vollständige Abräumen
grösserer Waldflächen, ohne dass bereits
junger Wald vorhanden ist, verbietet das
Waldgesetz. Andere Holzschläge auf grös-
serer Fläche oder mit grösserem Holzan-
fall sind hingegen grundsätzlich zuläs-
sig. Solche Holzschläge können auch das
Landschaftsbild verändern, was bezüg-
lich ästhetischer Vorstellungen subjektiv
unterschiedlich empfunden werden
kann. Da die Waldbewirtschaftung

zwangsläufig im «Schaufenster der Öf-
fentlichkeit» erfolgt, sind sich Waldbe-
wirtschafter und Forstdienste dieser Pro-
blematik zunehmend bewusst und neh-
men entsprechend Rücksicht auf die Sen-
sibilitäten der Gesellschaft.

Früher hiess es: der Kreisförster sagt,
was im Wald zu geschehen hat. Sind
heute die Waldeigentümer frei in ihren
Entscheiden?
Froelicher: Die Bewirtschaftung der Wäl-
der ist seit 1996 gemäss kantonalem
Waldgesetz Sache der Waldeigentümer.
Die Waldeigentümer tragen die organisa-
torische und finanzielle Verantwortung
der Waldbewirtschaftung, wobei sie sich
aber an die gesetzlichen Rahmenbedin-
gungen sowie genehmigten Planungen
zu halten haben. Dafür lassen sich die
Waldeigentümer in der Regel durch den
Forstdienst fachlich beraten.

Wie kann der einfache Bürger auf die
Bewirtschaftung Einfluss nehmen?
Froelicher: Im Kanton Solothurn gehören
75 Prozent der Wälder den Gemeinden.
Jede Einwohnerin oder jeder Bürger kann
im Rahmen seiner politischen Rechte
und der demokratischen Regeln seinen
Einfluss geltend machen. Dies realisti-
scherweise eher auf der strategischen
Ebene, wie beispielsweise wenn es um die
Schaffung eines Waldreservates oder die

Festlegung der Bewirtschaftungsart etc.
geht, weniger aber, wenn über die opera-
tive Ausführung im Einzelfall entschie-
den wird.

Die Zusammenlegung von Forstkreisen
und Forstbetrieben hat in den vergange-
nen Jahren eine rasante Entwicklung
durchgemacht. Wie geht es weiter, wann
steht die nächste Fusion an?
Froelicher: Die derzeit sechs Forstkreise
werden in den kommenden Jahren auf
deren vier reduziert und an die auch in
anderen Verwaltungszweigen übliche re-
gionale Struktur von vier Einheiten ange-
passt. Dafür erfolgt in personeller Hin-
sicht eine Kompensation für Aufgaben,
die sich zentral und durch Spezialisten
besser lösen lassen. Was die Entwicklung
bei den Forstbetrieben betrifft, liegt die
jeweilige Entscheidung ausschliesslich
bei den betroffenen Waldeigentümern.

Was geschieht mit dem Solothurner
Holz nach der Beendigung der Zellulose-
produktion in Luterbach?
Froelicher: Rund 20 bis 25 Prozent der
Holznutzung aus dem Solothurner Wald
gelangte nach Attisholz. Heute wird ein
Teil davon weiterhin für die Zellulosepro-
duktion ins Ausland exportiert und der
verbleibende Teil grösstenteils für ener-
getische Zwecke verwendet. Mengenmäs-
sig konnten rasch neue Absatzkanäle ge-
funden werden, hingegen mussten beim
Holzerlös Einbussen in Kauf genommen
werden.

Müssen wir angesichts dem «Run» auf
die erneuerbaren Energien nicht mit ei-
ner Übernutzung des Solothurner Wal-
des rechnen? Werden auch nachfolgen-
de Generationen genügend Holz ernten
können?
Froelicher: Nachhaltig kann nicht mehr
Holz genutzt werden als nachwächst. Das
gilt auch im Zusammenhang mit dem er-
neuerbaren Energieträger Holz. Beim
Bau von Holzenergieanlagen ist deshalb
diesem Umstand Rechnung zu tragen,
um eine sichere Holzversorgung auf Dau-
er zu gewährleisten. Mit der Genehmi-
gung von maximal nutzbaren Holzmen-
gen für eine bestimmte Periode (Hieb-
satz) und der Möglichkeit Holzschläge be-
willigen zu lassen, besitzt der Staat über
hinreichende Steuerungsinstrumente.
(SKS)

ZUGENOMMEN Die Waldfläche im Kanton ist innert 200 Jahren um rund einen Viertel ge-
wachsen. ZVG

WANDERAUSSTELLUNG 
Morgen Donnerstag, 16. April, 17.30 Uhr,
wird die Wanderausstellung zum 200-
Jahr-Jubiläum des Forstdienstes im Kan-
ton mit einem Apéro im Stadthaus Olten
eröffnet.

OSTERNESTLI Ein Geschenk von Junioren für Senioren. ZVG 

OLTNER WETTER 
13. April, 0–24 Uhr
Temperatur* °C 13,3
Windstärke* m/s 1,2
Luftdruck* hPa** 960,9
Niederschlag mm 0,0
Sonnenschein Std. 11,0
Temperatur max. °C 23,6
Temperatur min. °C 3,5
*Mittelwerte **Hektopascal

Die Wetterdaten werden uns von der 
Aare Energie AG (a.en), Solothurnerstr. 21,
Olten, zur Verfügung gestellt.
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